
na Mann im Namen mehrerer El-
tern, denen der Schulwechsel an
eine IGS in Hildesheim verwehrt
wird. Zwei der Familien hatten sich
auf den Geschwisterbonus verlas-
sen. „Unsere älteste Tochter geht
zur RBG“, erzählt die Diekholzen-
erin, „da haben wir uns sicher ge-
fühlt unddachten, dass ihre jüngere
Schwester dort auch aufgenommen
wird.“ Doch daraus wird nichts.

Geschwister aufzunehmen, sei
immer mal wieder möglich gewe-
sen, bestätigt RBG-Schulleiter René
Mounajed. Er sei dafür, an dieser
Praxis festzuhalten. „Ichwar nie ein
Freund des Schulbezirks“, betont
er, „er schränkt den freien Eltern-
willenzusehrein.Undder isteinho-
hes Gut.“

Ausnahmegenehmigungen sind
nicht mehr so einfach zu bekom-
men. Die Kreisverwaltung betont
aufAnfrage, dass sie nur erteiltwer-
den, wenn der Besuch der zuständi-

gen Schule für die betroffenen
Schüler oder deren Familien „eine
unzumutbare Härte darstellen wür-
de“ oder der Besuch einer anderen
Schule aus pädagogischen Grün-
den geboten erscheine.

Doch was ist unzumutbar? Für
MarinaMannwäre es die Situation,
diesienunaufsichzukommensieht:
Ihre drei Kinder, darunter eine
Grundschülerin,würden indrei ver-
schiedenen Orten die Schule besu-
chen. „Das ist fürmich schwer zuor-
ganisieren“, sagt die Mutter, „zu-
mal ich mich gerade selbstständig
mache und dann voll berufstätig
bin.“ Sie und die anderen beiden
Mütter meinen, dass Diekholzen
durch die Nähe zur Großstadt auch
anders beurteilt werden müsste als
Lamspringe oder Bockenem.

Nun erwarten die Diekholzener
Familien mit leichtem Bangen die
Entscheidung, ob ihr gefühlter Här-
tefall offiziell als solcher anerkannt

ten in diesem Fall auch die Tages-
gebühr entrichten. Auf den mar-
kiertenFlächen zahlendieCamper
5 Euro für einen Tag. Seine Frage
blieb zunächst unbeantwortet.

Nicht viele neue Erkenntnisse
gibt es zum Schulbusverkehr in
Richtung IGS Bad Salzdetfurth. Zu
dem Thema berichtete Heiko Rät-
her, dass für die große Option mit
Straßenbau eineMachbarkeitsstu-
die in Auftrag gegeben werden
müsste. Die Kosten dafür würden

im fünfstelligenBereich liegen. Ein
Grundsatzbeschluss der beteilig-
ten Ortsräte sei ein wichtiges Sig-
nal. Die Verwaltung bereitet der-
zeit eine entsprechende Vorlage
zur Erstellung einerMachbarkeits-
studie vor.

Noch bis zum 6. April können
die Bürger im Nordraum ihr Inte-
resse an einem schnellen Internet
durch Glasfaserkabel bekunden.
Derzeit liegt die Quote bei der lau-
fenden Nachfragebündelung bei

In Spitzenzeiten, wie im Sommer, wird es auf den Wohnmobilstellplätzen am
Solebad schon mal eng. ARCHIVFOTO: MICHAEL VOLLMER

Raser
sehen hier
jetzt rot

Förderverein montiert
zwei Messtafeln

Die Qual der fehlenden Wahl:
Schulbezirk wurmt Eltern

Regelung für IGS Bad Salzdetfurth bleibt vor allem in Diekholzen umstritten –
und wird mancher Familie offenbar jetzt erst bewusst

wird.„Ichhabenichtsgegendie IGS
in Bad Salzdetfurth“, betontMarina
Mann, „aber für unsere Familie wä-
re es kompliziert, wenn unsere
Tochter dorthin müsste.“

Der ehemalige IGS-Schulleiter
Tobias Langer meinte bei seinem
Abschied, dass der neue Schulbe-
zirk nach seiner Einschätzung nur
füreineHandvollFamilieneinProb-
lem gewesen sei. Doch nach Über-
zeugungderMütter ausDiekholzen
ist die Einschränkung vielen Eltern
jetzt erst so richtig klar. „Wenn das
Kind in die erste Klasse kommt“,
sagt Mann, „wer denkt denn da
schon anweiterführende Schulen?“
Persönlich habe sie schon die politi-
sche Debatte vor einem Jahr inten-
siv verfolgt, jeden Artikel darüber
gelesen. Das Thema Schulbezirk
habe sie alsomitnichten überrascht.
Die strenge Auslegung, die nun
praktiziert werde, allerdings schon.
„Das ist ein Hammer.“

32 Prozent, 40 Prozent müssen bis
zum Stichtag erreicht werden, da-
mit das Unternehmen mit dem
Ausbau des Glasfasernetzes be-
ginnt. „Wir sollten die Chance nut-
zen, so schnell gibt es sicher keine
neue“, meinte Wenzel. Der Ortsrat
wünscht sich für das Solebad einen
Internet-Hotspot. Die Kurbetriebs-
gesellschaft sieht derzeit aber kei-
ne Möglichkeiten, den Wunsch zu
erfüllen. Nun will der Ortsrat bei
der Stadt beantragen, ob sie die
Installationübernehmenkann.Da-
für werden unter Umständen auch
Zuschüsse gewährt. Benno Leine-
mann (CDU) ist der Meinung, dass
von der drahtlosen Technik ja
eigentlich nur die Camper profitie-
ren würden. „Ich sehe nicht das
Publikum, das wir damit anspre-
chen würden“, meinte das Orts-
ratsmitglied. „Ein Internet-Hot-
spot ist schon im Sinne einer mo-
dernenStadt“,meinte daraufWen-
zel. Ortsbürgermeister Friedhelm
Gabel (SPD) teilte mit, dass die
Wanderung des Ortsrates am 25.
Mai stattfindet. Ein Ziel ist die
Schönstatt-Kapelle.

Ratskeller:
Stiftung

zieht Bilanz
Altes Gebäude prägt
wieder das Ortsbild

Lamspringe. „Gute Tat braucht
guten Rat“: Den Spruch, der in
großen Buchstaben auf dem Bal-
ken über dem Eingang des Rats-
kellers steht, hat sich im Jahr
2011 eine kleine Gruppe von
Männern zu Herzen genommen
und in der Gründungsversamm-
lung der Ratskellerstiftung be-
schlossen, das Haus zu kaufen.
Sie wollten verhindern, dass das
seitmehrals zehnJahren leerste-
hende, stark sanierungsbedürfti-
ge Gebäude nochweiter verfiel.

Die Gründungsväter Wolf-
gang Pletz, Gerd Rodenbüsch,
Hans Joachim Lehmann, Klaus-
Dieter Voigt und Michael Roth
hätten sich derMammutaufgabe
mit Idealismus zugewandt, lobte
Andreas Humbert, der heutige
Vorsitzende der Stiftung, am
Montagabend beim Ratskeller-
mahl. Das historische Gebäude
wurde für 45000 Euro gekauft.
DerStiftunggelanges, fürdieSa-
nierung mehr als 100000 Euro
Spenden zu sammeln. „Doch
selbstmitdemGeldwäreesohne
die vielen Eigenleistungen an-
sässiger Firmen nicht möglich
gewesen, dasGebäude zu sanie-
ren“, erinnert Humbert an die
Herausforderung. Zuschüsse
von Bund und EU flossen in das
Projekt.Mittlerweile ist der Rats-
keller wieder ein Blickfang im
Ortsbild. Die Räume werden

zwar nicht mehr als Gasträume
genutzt, sonderndurcheinePhy-
siotherapie-Praxis, aber das alte
denkmalgeschützteGebäudeer-
strahlt wieder in neuemGlanz.

„Die Instandsetzung ist nun
zwar abgeschlossen, aber die
Ratskellerstiftung wird weiterle-
ben“, betont Humbert. Das be-
sondere ehrenamtliche Engage-
ment könne als Vorbild für künf-
tige Projekte dienen.

„Lamspringe gehört für mich
schon seit vielen Jahren zu den
kulturellen Leuchttürmen im
Landkreis“, meinte der ehemali-
ge Landrat Reiner Wegner als
Laudator des Ratskellermahls,
das mittlerweile zum drittenMal
auch den Zweck hatte, weitere
Spenden für die Stiftung zu sam-
meln. Wegner lobte das Durch-
haltevermögen der Stiftung:
„Die Lamspringer haben bewie-
sen,dass siedickeBretterbohren
können.“ Wegner warb darum,
das auch bei der Bewerbung zur
Kulturhauptstadt zu zeigen.
Lamspringe werde die Bewer-
bung jedenfalls unterstützen,
sagte Humbert in seiner Eigen-
schaft als Bürgermeister zu. zm

IN KÜRZE

Ausschuss spricht
über Kita-Vertrag
Diekholzen. Der Finanzausschuss
spricht in seiner Sitzung am kom-
menden Donnerstag, 21. März, ab
17 Uhr im Sitzungssaal der Ge-
meindeverwaltung unter anderem
über den Kita-Vertrag mit dem
Landkreis Hildesheim. tw

Versammlung
beim Tennisclub
Lamspringe. Der Tennisclub lädt für
den kommenden Freitag, 22. März,
19.30 Uhr, zur Hauptversammlung
ins Hotel Lindenhof ein. Einen Rück-
blick auf die vergangene Saison ge-
ben Sportwart Jens Müller und Ju-
gendwart Florian Frisch. Die Club-
meister werden geehrt. Der Vorsit-
zende Jochen Fischer stellt die Plä-
ne für die neue Saison vor. zm

Für Familien im Schulbezirk der IGS Bad Salzdetfurth ist die Hildesheimer Robert-Bosch-Gesamtschule auch tabu, wenn ein Geschwisterkind sie besucht.

Diekholzen. Seit Beginn des Schul-
jahres gilt der erweiterte Schulbe-
zirk für die IGS Bad Salzdetfurth.
Seitdem müssen auch Kinder aus
Bockenem, Diekholzen, Holle,
Lamspringe und Sibbesse in die
Kurstadt fahren, wenn sie eine In-
tegrierte Gesamtschule (IGS) besu-
chen wollen. Die Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) oder die Oskar-
Schindler-Gesamtschule in Hildes-
heim sind nur noch in seltenenAus-
nahmefällenalsAlternativeerlaubt.
DerSchulbezirk,derdenStandort in
Bad Salzdetfurth auf Dauer sichern
soll, war schon vor der Einführung
umstritten. Nun regt sich neuer Pro-
test vor allem aus Diekholzen – aus
der Gemeinde, die in dem Schulbe-
zirk besonders nah an der Hildes-
heimer Schullandschaft liegt.

Die Folgen würden mancher Fa-
milie jetzt erst bewusst, meintMari-

Von Thomas Wedig

Keine Stellplatzerweiterung in Sicht
Der Bad Salzdetfurther Stadtverwaltung fehlen Geld und Personal, um die Planung

anzuschieben / Vorlage für mögliche Machbarkeitsstudie zum Schulbusverkehr wird vorbereitet

Detfurth. Die Erweiterung der
Wohnmobilstellplätze am Solebad
bleibt fürdenDetfurtherOrtsratbis
aufweiteres einWunschtraum.Die
Stadt verfügt derzeit weder über
die entsprechenden Mittel noch
über personelle Ressourcen, um
die Erweiterung angehen zu kön-
nen. Der Plan, die Zahl der Plätze
aufzustocken, geht bis in das Jahr
2017 zurück. Dann kam das Hoch-
wasser – mit dem sich auch die
Prioritäten verändert haben.
„Wenn die Maßnahmen zum
Hochwasserschutz abgeschlossen
sind, dann rücken die Planungen
für die Parkplätze wieder in den
Fokus“, teilte Fachbereichsleiter
Heiko Räther am Montagabend in
der Sitzung des Ortsrates mit. In
Spitzenzeiten sind die Stellplätze
amSolebadsehrbegehrt.Wenndie
ausgewiesenen Flächen besetzt
sind, parken Wohnmobile auch
schon mal auf dem benachbarten
Parkplatz für dieGäste des Soleba-
des. Dazu wollte Christian Wenzel
(SPD) wissen, ob dieWohnmobilis-

Von Michael Vollmer

Adenstedt. Seit die Ortsdurch-
fahrt in Adenstedt saniert ist und
die alte Buckelpiste der Alfelder
Straße nicht mehr als natürliche
Bremse fungiert, ärgern sich die
Anlieger über Raser.

Ein Problem, das in Adenstedt
nicht neu ist. Immer wieder hat-
ten sich Bürger darüber be-
schwert und Abhilfe gefordert.
Die Landesstraße 469 nutzen
auchvieleLastwagen,umvonAl-
feld nach Bad Salzdetfurth oder
Bockenem zu gelangen.

Nun hat sich der Förderverein
„Pro Adenstedt“ der Thematik
angenommen und zwei Ge-
schwindigkeitsmesstafeln für
insgesamt4500Euroangeschafft.
„WirwollendieAutofahrer sensi-
bilisieren, auf ihre Geschwindig-
keit zu achten“, sagt der Vorsit-
zende Oswald Jakobi. Die elekt-
ronischen Messtafeln hat Elekt-
romeister Heinz Schwerdtfeger
fest an die Laternenpfähle mon-
tiert. Sie erinnern bei jeder Fahrt
daran, auf das Tempo zu achten
und anzupassen.

Offensichtlich sind sie dazu
geeignet, positiven Einfluss auf
die Verkehrsteilnehmer auszu-
üben. „Die meisten treten erst
mal auf die Bremse“, hatAnwoh-

ner Karl Schaper beobachtet.
Wenn die rote Anzeige auf der
Tafel erscheint, weiß der Fahrer,
dass er zu schnell unterwegswar.
Ein lächelndes grünes Smiley
hingegen lobt bewusste Fahrer,
die sich an die erlaubte Höchst-
geschwindigkeit halten. Die Ver-
kehrsteilnehmer bekommen so-
fort eine positive Rückmeldung.

Aber die Tafel bietet noch
mehr Möglichkeiten. „Sie spei-
chert alle gemessenen Ge-
schwindigkeiten mit Uhrzeit und
Datum.“, sagt Oswald Jakobi.
Um die Auswertung kümmern
sichdieMitgliedervonProAden-
stedt.DieStatistikkönnesogege-
benenfalls auch Anhaltspunkte
für mögliche Verkehrskontrollen
geben.

„Eine gute Sache“, findet Ge-
meindebürgermeister Andreas
Amft. „Ich begrüße die Errich-
tung von Messtafeln, das hat
Schulungseffekt.“ Genauso wie
Ortsbürgermeister Ulrich Schü-
nemann lobt er die Initiative von
Pro Adenstedt.

Der Ortsrat habe sich deshalb
an den Kosten zur Hälfte beteiligt
und somit eine der Tafeln finan-
ziert,ergänztUlrichSchünemann.
Die Finanzierung einer Messtafel
würde der Ortsrat voraussichtlich
auch in Sellenstedt und Grafelde
übernehmen. Nur dort müssten
sichnatürlich auchBürger finden,
die sich um die Tafeln kümmern,
so Schünemann. pbm

Der alte Ratskeller: eine Erfolgs-
geschichte. FOTO: JÜRGEN ZIMMAT

Ein grünes Smiley lobt künftig be-
wusste Autofahrer in Adenstedt –
dank Karl Schaper, Heinz
Schwerdtfeger und Oswald Jakobi
von „Pro Adenstedt“ .
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Unserer heutigen Ausgabe bzw.
einem Teil der Auflage liegen
Prospekte folgender Firmen bei:

Bitte beachten Sie auch unsere
Online-Beilagen unter
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